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Berlin, 21. Sept . (W . T . B. Nichtamtlich.)
Zie Königl. bulgarische Gesandtschaft in Bcr-

i Einbar litt bringt zur Kenntnis alter im Deutschen
Reiche sich aushaltenden bulgarischen Staats¬
angehörigen, das; die
königl. bulgarische Negierung heute,
am8. (21.) September die allgemeine
Mobilmachung angeordnet hat.
Znsolgedessen werden sämtliche bulgarischen
Staatsangehörigen, die sich in Deutschland
dcstndcn und militärpflichtig sind, ausgefordert,
sch unverzüglich nach der Heimat über Wien
«der Rnmänien zu begeben. Um etwaige
nähere Auskünfte über die allgemeinen Dinge
können sich die bulgarischen Staatsangehörigen
«ündlich oder schriftlich an die Königl . bul¬
garische Gesandtschaft in Berlin , Kursürsten-
lamm 27, »venden.

der Beginn Der großen Offensive
gegen Serbien

'!>mit der amtlichen Meldung unseres Großen Hauptquar-
litts angekündigt worden, daß deutsche Artillerie den Kamps
gkgen serbische Stellungen südlich der Donau bei Semendria

Nordufer des Flusses aus aufnahm, den Feind vertrieb
sein Geschützseucr zum Schweigen brachte, sowie durch

Mergänzende Meldung der österreichischen Heeresleitung,
Mi auch die Festung Belgrad unter Feuer stand. Das
^»treten Rußlands nötigte seinerzeit Oesterreich-Ungarn,

Hauptkräfte in enger Verbindung mit dem deutschen
bündeten zunächst gegen den Hauptgegner zu verwenden,
'en, wurde zum Rebenlriegsschauplatz. Jetzt sind die

des Zaren soweit niedergerungen, daß wir, um mit
Reichskanzler zu sprechen, Armeen zu neuen Schlägen
I haben. Nichts ist daher natürlicher, als daß wir diese

ie dem zukommen lassen, der unverdienterweise allzu-
everschont blieb. Auch über die gemeinsame Offensive

er und österreichisch-ungarischer Truppen wird sich Ser-
wund ern können, das im August vorigen Jahres,

in, Vollgefühl festen Vertrauens aus den großen rus-
n Bruder, die diplomatischen Beziehungen zum Deut-
Reiche abbrach.

jetzt begonnene Offensive ist, wie die „Voss. Ztg."
auch durch die Notwendigkeit begründet, eine

'* Verbindung zwischen den Zentralmächten und deren
n Bundesgenossen herzustellen. Unsere gemeinsame
hrung hat allzu lange unter den Durchfuhr- und

hrschwierigkeiten gelitten, die für uns durch die Hal-
Rumäniens entstanden, das anderseits den Truppen-
^kiegsmaterialverkehr zwischen Rußland und Serbien
Gehinderte. Wird sind gezwungen, dieser Benachteili-
ein Ende zu bereiten und uns in Serbien den Korri-

p öffnen für den ungehinderten Verkehr mit unserem
^genossen. Die Ausdehnung der wieder aufgenom-

Feindseligkeiten auf einer Front von 150 Kilometern
Luftlinie und die Beschießung von Belgrad und Se¬

la beweist, daß die verbündeten Heeresleitungen ge-
Md, die neue Offensive mit einer Kraft zu führen, die
schnelle Entscheidung im Gefolge haben muß. Die

Serben haben die neunmonatige Ruhe, die wir ihnen ge¬
lassen haben, benutzt, das durch Gefechts- und Krankheits¬
verluste stark geschwächte Heer neu zu organisieren. Nach
Zeitungsnachrichtenhat man mit Hilfe von England, Frank¬
reich und Rußland die Ausrüstung an Bekleidung, Muniüon,
Artillerie, Kraftfahrzeugen, Flugmaschinen und Vorräten aller
Art vollkommen ergänzt und das Heer airgeblich wieder auf
eine Stärke von rund 300 000 Mann schlagfertiger Truppen
gebracht. Die Armierung Belgrads soll durch sechs schwere
Batterien ergänzt worden sein. Auch soll ein englischer Ad¬
miral Schiffskanonen und Flugzeuge geliefert haben. Die
Verbündeten werden aber auch mit diesem Gegner, den sie
als militärischen Faktor nicht unterschätzen, fertig werden,
nachdem sie das unendlich weit stärkere Rußland zu Boden
gezwungen haben.

König Konstantin beim italienischen
Gesandten.

Lugano, 21. Sept. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)
Nach einer Meldung des „Corriere della Sera" aus Athen
wohnte König Konstantin einem Empfang auf der italie¬
nischen Gesandtschaft bei.

Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel, 21. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilte gestern folgendes mit: An der
Dardanellenfront zerstreute unsere Artillerie in der Gegend
von Anaforla am 19. September feindliche Truppen, die
vor unserm rechten Flügel schanzten. Bei Art Burnu
zerstörte unsere Artillerie durch Feuer vonl linken Flügel
her einen großen Teil einer Bombenwerferstellung und
feindliche Schützengräben; die feindliche Infanterie, die die
Gräben verlieh, wurde vernichtet. Bei Sedd-ül-Bahr
wurden schanzende feindliche Truppen vor unseren beiden
Flügeln durch heftiges Feuer gezwungen, ihre Arbeit ein¬
zustellen. Der Feind machte unter Aufwand von Millionen
Geschossen einen Feuerüberfall auf unseren linken Flügel;
er konnte uns aber keinen Verlust beibringen. Am 19.Sept.
zwangen wir ein feindliches Torpedoboot, das sich der
Mündung des Kerevisdere näherte und unsere Stellungen
beschoß, zur Flucht; der Feind erwiderte unser Feuer vom
Festlande und der Insel Mavro, aber wirkungslos. Ein
feindlicher Flieger warf vier Bomben auf ein Lazarettschiff,
das vor Degirmon Burun ankerte. Wir stellten fest, daß
der Feind seine Lazarettschiffe zur Beförderung von Truppen
benutzt und Beobachtungsposten auf den Masten hält.

An der Jraksront machten wir am 18. September
abermals einen Ueberfall bei Korna, infolgedessen sah der
Feind sich gezwungen, seine gelandeten Geschütze wieder
einzuschiffen; ein Teil der ausgesd)ifften Truppen erlitt
dabei starke Verluste. Am 18. September machte unsere
Kavallerie, durch freiwillige Reiter verstärkt, einen Streif¬
zug bis hinter das feindliche Lager, führte die Erkundung
erfolgreich durch und jagte den Feind bis ins Lager.

Ein Teil der osmanischen Seemacht torpedierte den
beladenen englischen Dampfer „Patagonia" und versenkte
ihn gerade vor dem Hafen Odessa.

An den anderen Fronten keine Veränderung.

ver Seekrieg.
London, 21. Sept . (Priv.-Tel. d. Frft. Ztg. Jndir .,

zens. Bln.) Reuter meldet aus Loweftoft; Das Dampf¬
schiff„Horden" ist gesunken. Die Besatzung ist gerettet.
„Horden" hatte 1434 Tonnen Inhalt und gehörte nach
New Castle.

Amsterdam, 21. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich). Aus
Enkhuizen wird berichtet: Die Fischerschute„E. H. 110"
lief in der Nordsee auf eine Mine und sank.

London, 21. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich). Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus. Der britische Dampfer
„Linkmoor« ist versenkt worden; die Besatzung wurde
gerettet.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Line Beschwerde Dr. Dumbas.

New Pott , 20. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus. Der österreichisch-ungar¬
ische Botschafter Dumba veröffentlicht einen langen Brief
an Lansing, in welchem er sich bitter beklagt, er sei durch die
Presse ungewöhnlich schlecht behandelt worden. Der Zensor
habe ihn daran gehindert, die drahtlose Telegraphie zu be¬
nutzen. Infolge von Instruktionen, die von seiner Regier¬
ung eingelaufen waren, erachtete er es für nötig, seinen
Landsleuten von der Arbeit in Munittonsfabriken abzuraten,
weil sie sich dadurch des Landesverrates schuldig machten. Da
es ihm so schwer gemacht worden sei, Briefe nach Oesterreich-
Ungarn zu schicken, halte er es nicht für nötig, sich deshalb zu
entschuldigen, daß er Archibald die Briefe anvertraute.

Russischer Trost über Wilnas Verlust.
Czernowitz, 20. Sept. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.

Frkf.) Eine russische offiziöse, in russischen Blättern abge-
druckte Auslassung besagt, Wilna habe keine strategische Be¬
deutung. Die Stadt zu verteidigen, wäre nicht richttg. Der
Rückzug sei das Resultat planmäßiger Beschlüsse des obersten
Kommandos. Je weiter das russische Heer sich jetzt zurück¬
ziehe, um so mehr dehne sich die feindliche Frontlinie aus.
Die feindlichen Kräfte würden geschwächt, des Angreifers
Verluste wüchsen, die feindliche Macht beginne zu schmelzen,
die feindlichen Erfolge seien im Verhältnis zu den Opfern
gering. Der russische Rückzug verfolge die Ermüdung und
Schwächung des Feindes.

Rach der Vertagung der Duma.
Kopenhagen, 20. Sept. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.

Frkf.) „Nationaltidende" erfährt aus Petersburg, die Du¬
mamitglieder beabfichttgten, trotz der Vertagung der Duma
die Ausschußarbeit zur Vorbereitung der Gesetzvorschläge
fortzusetzen. Die Regierung läßt nunmehr, um dies zu ver¬
hüten, das Durnagebäude durch Militär streng bewachen,
um die Dumamitglieder zu hindern, den Sitzungssaal und
das Ausschußzimmer zu betteten. Zahlreiche politische Ver-
Haftungen sind in Petersburg und Moskau vorgenommen
worden.

Neue Cinberusungen in Rußland.
Lyon, 20. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich). „Progrös"

meldet aus Petersburg: Die Klaffen 1916 bis 1912
(2. Reserve) und die Klassen 1916 bis 1898 (1. Reserve)
wurden heute mobil gemacht, außer im Königreich Polen,
im Gouvernement Cholm, im Kaukasus und im Amur¬
gebiet.

Der englische Spionagedienst.
London, 21. Sept. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt,

zens. Frkf.) Im englischen Budget ist der Posten für den
„Geheimdienst" um 200 000 Lst. auf 350000 Lst. erhöht
worden.

Die Entente-Anleihe in Amerika.
Noch kein Ergebnis.

Paris , 21. Sept. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., indirekt,
zens. Frkf.) Havas meldet aus New Pork : Laut Mit¬
teilungen aus zuverlässiger Quelle nehmen die französisch-
englischen Anleiheverhandlungen ihren Fortgang, ohne
daß deren Abbruch zu befürchten wäre, aber auch ohne
daß sich bis jetzt ein Ergebnis erzielen ließ, wie eine
verfrühte Nachricht der amerikanischen Presse mitgeteilt
hatte. Man wird bestimmt zu einem Ziele kommen,
doch lassen sich weder über die Anleihe selbst, noch über
die Bedingungen irgendwelche Zahlen angeben. Die bis
jetzt veröffentlichten Zahlen müssen als Phantasie gelten.



Die Italiener als Kindliche Ausländer.
Konstantinopel. 20. Sept . (38. T . SB. Nichtamtlich).

Wie die Blätter amtlich melden, beschloh die Regierung,
die seit Kriegsbeginn veröffentlichten Gesetze über dre
Staatsangehörigen 'feindlicher Länder auf die Italiener
auszudehnen.

Die amerikanischen
Mumtionslieserungen für Frankreich.

New York, 21. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Die französische HandUs-
kommission besprach mit den Munitionsfabriken dre Be¬
dingungen der künftigen Lieferungsvorträgc. Wie verlautet,
bat die Kommission die Fabrikanten, für Lieferungen, dre
bisher in Gold bezahlt worden sind, wenigstens teil wer,e
Papier in Zahlung zu nehmen. Man will dadurch dre
englischen und französischen Goldvorrate schonen

Die Umklammerung
der Wilna -Armee

Die Konsekration des Erzbischofs
Daibor.

macht Fortschritte. Dt- Trupp -"
stenv Eichhorn sind nordwestlich und südwestlich von Oschm.
ana im fortschreitenden Angriff. Der rechte Flügel der

Heeresgruppe erreichte unter Nachhutgefechten die Gegend
östlich von Lida bis westlich von Nowogrodell Oschntzana
liegt etwas über 50 Kilometer südöstlich von Wilna . Lida
liegt etwa über 85 Kilometer südlich von Wilna , Nowogro-
dek 45 Kilometer südöstlich von Lida.

Zwischen Lida und Slonim flieht der Molczadz in den
Nsemen Bei dem Orte Dworzec erzwang dre Armee des
Prinzen Leopold von Bayern den Uebergang über den
kleinen Fluh . Noch weiter südlich gelangten unsere Tropen
unter Verfolgungskämpfenbis in dre Lime südöstlich Molc¬
zadz NowajaMyfch — westlich Ostrow. Bel der Heeres¬
gruppe Mackensen, die siegreich in der Umgebung von Pmsk
operiert, ist die Lage unverändert, auch auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz westlich des Sereth hat sich bei den deut¬
schen Truppen nach dem jüngsten Bericht des trotzen Haupt¬
quartiers nichts wesentliches ereignet. Die russische Offensiv¬
kraft ist also nachhaltig erloschen.

Posen, 21. Sept . (Priv .-Tel. d. Frks. Ztg.) Dre heutige
Konsekration des Erzbischofs Edmund Dalbor verlief pro¬
grammäßig. Bei dem schönen Wetter war die Volksbete-
ligung gewaltig. Die Spitzen der Behörden waren voll¬
zählig erschienen. Ebenso waren die Mitglieder der Polem
fraktion und die p'olnische Aristokratie stark vertreten. Nach
der kirchlichen Feier fand der Empfang der weltlichen Be¬
hörden im erzbischöflichen Palast statt. — Anläßlich der Ein-
führunqsfeier spendete der neue Erzbischof 3000 Mark für
die obdachlosen Polen . In einem Glückwunschtelegramm
des Reichskanzlers an den Erzbischof heißt es : Die ernste
und große Zeit macht Ihr hohes Amt, in welchem Sre dem
zu früh dahingegangenen Erzbischof Dr. Lrkowskr folgen,
doppelt schwer und verantwortungsvoll. Möge es Euerer
erzbischöflichen Gnaden durch Gottes reiche Hilfe befchreden
fein zum Segen der Ihnen anvertrauten Erzdiözesen dieses
Amtes mit dem Erfolge zu walten, den der Kaiser für Staat
und Kirche von ihrer Arbeit erhofft.

Die dritte Kriegsanleihe.
Berlin, 21. Sept . (W. T. B. Nichtamtlich.) Morgen

läuft die Zeichnungsfrist auf die dritte deutsche Kriegsan¬
leihe ab. Die Reichsbank wird indeh m den Besitz eines
großen Teiles der bei auswärtigen Zeichnungsstellen ern-
gelausenen Anmeldungen erst am Donnerstag gelangen. In¬
folgedessen ist die Feststellung und die Bekanntgabe des Er¬
gebnisses der Zeichnung nicht vor Freitag , den 24. Septem-
ber, zu erwarten. Alle Zahlen, die vorher Verbreitung fin¬
den, beruhen auf leeren Vermutungen.

Ein Hirtenbrief des Erzbischofs von
Posen

Posen. 20. Sept . (W. T. B. Nichtamtlich.) Erzbischof
Edmund Dalbor veröffentlicht anlählich seiner morgen Vor¬
mittag im Dome von Posen stattfindenden Einführung und
Konsekration ein Hirtenschreiben, in dem es heiht : „In
einer großen Zeit des geschichtlichen Werdens übernehme ich
die Leitung der Diözesen. Der Schlag der Weltuhr kündet
Stunden von unermeßlicher Bedeutung für das Schicksal der
Völker, der Kirche und der Religion, Stunden , die über das
künftige Weltbild entscheiden. Noch wissen wir nicht, was
uns die Zukunft bringen wird, aber das fühlen wir bereits,
daß in der Welt Gottes Absichten zur Ausführung kommen
werden. Was gestem noch unmöglich schien, das ist heute
schon Wirklichkeit. Gottes Finger ist offenbar geworden
in geheimnisvollen Zeichen, deren volles Verständnis uns
zwar noch fehlt, die uns aber eine Umgestaltung der Welt
bereits ahnen lassen; verschwinden wird , was nach dem
Willen Gottes zum Untergänge reif ist. Erstehen wird zu
einem neuen dauernden Leben, was Gott zum Leben er¬
wecken und erhalten will. O, möchten wir uns doch dieser
großen Zeit würdig erweisen, möchten wir doch durch Her¬
zensreinheit, Lauterkeit der Gesinnung und heiligen Wil¬
lensdrang uns einen Platz erringen unter denen, die das
Leben haben und überreichlich haben sollen. Möchten wir
doch wert sein, Gottes ewige Gedanken bei der weiteren Ent¬
wicklung der Welt in die Tat umzusetzen. Jeder von Euch,
meine Lieben, muß durchdrungen sein von dem Bewußtsein,
welch große Verantwortung auf ihm ruht, jeder muß in
dankbarer Erfüllung der Gebote des Heilandes nach Kräf¬
ten beitragen, den Segen Gottes auf uns herabzurufen.
Der Grundsatz der Pflichterfüllung gilt zwar immer und
überall ; doch wenn unser Haus in Gefahr ist, wird mit
Recht von jedem Hausbewohner doppelte Wachsamkeit und
Pflichterfüllung verlangt. Nun leben wir gegenwärtig alle
in einer Zeit harter Bedrängnis . Lauter als je dringt die
Sttmme Gottes an unser Ohr. Wachet und betet!"

Lokalnachrichten.

Die kommende Bundesratsverordnung
gegen den Lebensmitteiwucher.

Berlin, 21. Sept . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Voraus¬
sichtlich noch in dieser Woche wird der Bundesrat über dre
schon in der letzten Reichstagstagung angekündigte Verord¬
nung zur Behebung unberechtigter Preistreibereien auf dem
LebensmittelmarkteBeschluß fassen. Dem Vernehmen nach
werden in dieser Bekanntmachung den Gemeinden sehr weit¬
gehende Vollmachten zur Regelung der Lebensmittelpreise
und zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers erteilt wer¬
den. Die Festsetzung von einheitlichen Lebensmittelpreisen
im Kleinhandel für das ganze Reichsgebiet hat sich als un¬
durchführbar herausgestellt. Es sollen aber für größere, an
sich einheitliche Gebiete Richtpreise festgesetzt werden, die den
Gemeinden die Unterlagen bieten sollen für die Festsetzung
von Kleinhandelshöchstpreisen. Bisher hatten die Gemein¬
den das Recht, solche lokale Kleinhandelshöchstpreisefestzu¬
setzen. Künftig sollen sie unter bestimmten Bedingungen
dazu verpflichtet werden und auch die von einer ganzen
Anzahl Gemeinden bereits eingeführten Preiskommiffionen
sollen eine breitere Basis bekommen und mit erweiterten Be¬
fugnissen ausgestattet werden.

- Königstein 22. Sept . Die Kursaison geht ihrem Ende
entgegen und am nächsten Sonntag findet die letzte Veran-
anstaltunq der Kurverwaltung statt. Letztere war wahrend
der Saison eifrig bestrebt, den Kurgästen, soweit dies bei
den schwierigen Zeitverhältnissenmöglich war , Abwechslung
zu bieten und mit dem Vortragsabend am nächsten Sonn¬
tag. der um 8 Uhr im Hotel Procasky stattfindet will ste
den Saisonveranstaltungen einen würdigen Abschluß geben.
Es ist gelungen, den beliebten Sänger der Frankfurter Oper,
Herrn Stock, zu verpflichten und unter den übrigen Künst¬
lern wird besonders die Vorttagskünstlerin. Fräulein. Stella
Richter vom Wiesbadener Residenztheater, begrüßt werden.
Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben freren Zu-

tntt* Ein kaiserlicher Erlaß üb>er die Anrechnung der Jahre
1914 und 1915 als Kriegsjahre umfaßt auch alle diejenigen
Angehörigen des deutschen Heeres, der Marine , der Schuh-
und Polizeitruppen, die. ohne vor den Feind gekommen zu
sein, sich während des Krieges aus dienstlichem Anlaß min¬
destens zwei Monate im Kriegsgebiet aufgehalten haben.

* Kronprinzessin Gecilie für die „Kriegsmütter". Zu
ihrem 29. Geburtstage, am 20. ds . Mts ., veröffentlichte dis
deutsche Kronprinzeffin einen 3lufruf, der ihrem warmen
Herzen entsprang. Der Aufruf lautet:

Es liegt mir am Herzen, nachdem mir in der Geburt memes
Kriegstöchterchens ein heller Sonnenschein durch Gottes
Gnade beschert wurde, unbemittelten Frauen , die wäh¬
rend der Dauer des Krieges einem Kinde das Leben geben
und deren Männer zurzeit im Heeresdienst stehen, zu helfen
und ihre Not zu lindern. Ich fordere deshalb durch diesen
Aufruf alle diejenigen deutschen Frauen auf, welche eben¬
falls durch ein Kriegskind gesegnet wurden und denen es
ihre Mittel erlauben, sich mir in diesem Werk der Nächsten¬
liebe anzuschließen.

Alle Unterstützungsgesuchesind mit der Bezeichnung
„Kriegskinderspende" 'an die Privatkanzlei der Frau Kron¬
prinzessin, Potsdam . Neuer Garten, zu richten, von wo aus
die Bearbeitung der Eingaben erfolgt.

* Die Naffauische Landesbank hat die dankenswerte
Einrichtung getroffen, daß die Zinsscheine der Kriegsanleihen
außer bei ihrer Haupttaffe und den 28 Landesbankstellen auch
bei den 17« Sammelstellen eingelöst werden können.

* Güterrechtsregister. Die Eheleute Schreiner August
Marlin und Emma, geb. Müller , in Kelkheim haben durch
gerichtlichen Verttag vom 1. September 1915 unter Aus¬
schließung der Verwaltung und Nutznießung des Ehe¬
mannes am Vermögen der Ehefrau Gütertrennung verein¬
bart.

* Frankfurter Marktpreise. Auf dem heutigen Markt
galten folgende Kleinverkaufspreise: Kartoffeln und Ge¬
müse: das Pfund Speisekartoffeln 6 Salatkartoffeln 8
bis 9, erste Qualität Bohnen 28 bis 32, zweite Qualität
24 bis 26, Weißkraut 6 bis 7. Wirsing 10 bis 11, Rot¬
kraut 9 bis 10, Römischkohl 12 bis 15, Spinat 20, gelbe
Rüben 12. rote Rüben 8 bis 10, Kopfsalat das Stück 8 bis
10, Eskarolfalat 10 bis 12, Zwiebeln 14 bis 16, Einmachsalz¬
gurken 10 Stück 30 bis 40, Essiggurken 100 Stück 170 bis
200; Obst: das Pfund Ehäpfel, bessere Sorte 18 bis 22,
mittlere 12 bis 16, Kochäpfel8 bis 10, Eßbirnnen, bessere
Sorte 18 bis 22, mittlere 12 bis 15, Kochbirnen 8 bis 12,
Walnüsse 25 bis 30, Zwetschen 20 bis 22, Preiselbeeren
45 bis 48; sonstige Waren : Süßrahmbutter das Pfund
220 bis 225, Landbutter 190 bis 195, Trinkeier das Stück
17 bis 18, Kisteneier 16 bis 17, Romadourkäse das Pfund
110 bis 120, Limburgerkäse 75 bis 85, Schweizerkäse 160
bis 170 -S| .

* Einen Flugabwehrdienst hat das stellvertretende Gene¬
ralkommando des 18. Armeekorps in Frankfurt eingerichtet.
Es kann von außerhalb beim Fernamt ohne Nummer ange

rufen werden. Außer allen Beobachtungenund Meldung
über deutsche, feindliche und unbekannte Flieger und L
chiffe sammelt die Nachrichten-Hauptstelle auch Angaben fiu

verdächtige Personen oder Kraftwagen, Großfeuer, UnM^
fälle oder sonstige wichtige Ereignisse.

* Die Waldgastwirtschaft „Hubertus « zwischen Neuen,
Hain und Königstein ist durch Kauf in den Besitẑ
Gastwirts Burkhard von Kelsterbach übergegangen, j>et
deu Betrieb darin in aller Kürze eröffnen wird.

Aus den neuesten amtlichen Verlustlisten:
Offenbach Cronberg , verwundet, Johann Schreiner%
dernhausen, schwer verwundet.

» Am 5. September ist ein mit Feldpost sur &Qs
Ostheer beladener Eisenbahngüterwagen auf der Strecfe
Berlin - Thorn in Brand geraten. Als der Brand auf
einer Station bemerkt wurde, hatte er bereits soweit um
sich gegriffen, daß fast die Hälfte der Ladung, etwa 20§
Briesbeutel mit rund 22 000 Feldpostpäckchen, de«
Flammen zum Opfer gefallen waren . Ferner ist Q„
10. September in einem gleichfalls mit Feldpost für de?
Ostheer beladenen Eisenbahngüterwagcn auf der Streit
Dresden —Breslau Feuer ausgebroche». Da das gene,
bald entdeckt und gelöscht wurde , konnte die von d«
Postsammelstellein Hannover abgesandte, aus etwa 5tz
Briefbeuteln bestehende Ladung bis auf 5 Beutel mit
etoa 500 Feldpostpäckchen, die vernichtet sind, geborgen
werden Ein Teil der geborgenen Ladung, 54 Beutel,
ist eingebrannt. Nach dem Befunde ist in beiden Fälle«
Selbstentzündung von Streichhölzern oder Benzin als
Ursache der Brände anzusehen. Auf das Verbot de:
Versendung feuergefährlicherGegenstände durch die Feld¬
post, wie Streichhölzer, Benzin, Aether ist aus Anlch
früherer Brände wiederholt hingewiesen worden.
Publikum wird erneut aus das Dringendste ersucht,«
Interesse der Allgemeinheit und insbesondere unfern
heldenmütigen Kämpfer im Felde die Versendung solche:
Gegenstände durch die Post unbedingt zu untertch«,
Jede zur Kenntnis der Postbehörde gelangende Zuwida
Handlung gegen dieses Verbot, die nach § 367 unter 5a
St .-G.-B . strafbar ist, wird gerichtlich verfolgt.

* Mie wir bereits in der gestrigen Nnmmer rmttetlten,
finkt auf Beschluß des Bundesrats im Deutschen Reif
am 1. Oktober eine ViehzwischenMlung statt. Sre «
streckt sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe. Schweine, Ziege- ^ iff' . OTi.cfiihrnnrr htoier für ba5 23* . .«na=

len.
He

marsch

und Federvieh. Bei der Ausführung dieser für das 23*
land wichtigen Erhebung wird auf die entgegenkommend!
Mitwirkung der selbständigen Ortseinwohner der der
teilung usw. der Zählpapiere gerechnet.

Sollte es infolge der Einberufungen zum Heeresdieq
in einzelnenen Gemeinden unmöglich sein, Zähler zu ge¬
winnen. werden wohl auch geeignete weibliche Person«
bereit sein, sich dem Zählgeschäft zu unterziehen. fc
drücklich sei bemerkt, daß die Angaben m tön Zahlkack,
keinerlei steuerlichen, sondern lediglich statrstlschen Zw«H

^ »̂ Herbst-Anfang. Am 24. September, 4 Uhr morgen
beginnt der Herbst. Es ist der zweite Kriegsherbst, zud«. Srcff, <
wir schneller gekommen sind, als wir eigentlich uns ge*
haben Die Herbstzeit findet ihren Abschluß mit dem«
nachtsfeste. Auch an gewerbefleißigerArbert fw das Wnaansse re. - . ' , . mr-i
Fest fehlt es nicht, so daß Tausenden rn gewohnterM Mch w
gespendet werden kann. Die Jugend hat vom Kriege!--
starke Eindrücke empfangen; in die ernsten 3 ™ ( „
aber auch die hellen Lichtblicke hineinfallen, wie sre.«
deutsche Weihnacht immer den deutschen Kindern 9«
hat. Vor einem Jahre war gewaltiges Ringen ; hoM»
komnren wir jetzt weiter zum frohen Gelingen!

* Die Slnnahme, daß infolge der BundesratsoerordM
über den Verkehr mit Hülsenfrüchten jeder freie HanM
Hülsenfrüchten verboten sei, ist nicht richtig. In letztM
nenen Ausführungsbestimmungen der zuständigen MM
für Preußen wird bestimmt: Um keine allzu starke SU
in der Versorgung der Bevölkerung mit HülsenfruchM^
treten zu lassen, darf jeder Besitzer von HülsenfruäMzu tagen, »ui, jeuei Z ' mrtfrei»s
seinen Vorräten einen Doppelzentner von leder Art sw

i. Im übrigen wird die Zentraleinkaufsgesellj«kaufen.
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Nicht.

allen Laichesteilen' Aufkäufer bestellen und deren Naine"^
kanntgeben. Landwirte, die ihre Erzeugnisse r ’
wünschen, haben sich mit ihren Angeboten an die —, .
der Zentraleinkoufsgesellschaft zu wenden. Vorräte, _^
Ernährung der Angehörigen der eigenen Wirtschaftg ^,, ^
werden, sind unabhängig von ihrer Menge der AbsaUchr * *
an den Staat nicht unterworfen. J

* Fischbach. 22. Sept. Am Sonntag hat sich ewJ
vollendet, seit Herr Joh . Wittekind als Bürgermeii^
Geschäfte hiesiger Gemeinde übernommen hat und 6 I
und Feind erkennt jetzt schon an. daß sich seitdemI
manches zum Vorteile derselben gebessert hat. Ao
wurde der hemmende innere Zwiespalt unter den
fassen ziemlich ausgeglichen, so daß es gelungen ist, I
Jahren schwebende Wasserleittmgsfragenunmehr cM!>
zum Abschluß zu bringen. Eine Krankenpfl>-gestau°
einer Gemeindekrankenschwester tritt ab 1. Jw"W
hier in Wirksamkeit; die Reinigung der Ortsstratzeiu
zum äußeren Vorteil des Ortes in regelmäßige Zst 4
geordnet, der Fribdhos in einen würdigeren Zustanv e
die Feldwege seit Kriegsbeginn durch Arbeitslose
wirklich fahrbaren Zustand versetzt. Für Slrbettsm
wurden bei Kriegsausbruch 3000 Mark aufgewen
der auf Anregung des Bürgermeisters erstandenen
fürsorge ein Fonds gesammelt, aus dem bis ieS*
Mark für Liebesgaben an Kriegsteilnehmer im o“ |
gewendet wurden, und der noch heute auch 1* ^
laubten Krieger zugute kommt. Unser Ortsobery
erst 29 Jahre und so ist zu hoffen, daß er seinem  ^
Tätigkeit noch längere Zeit dem Wöhle der Gemen .
bach. widmen kann, mit dem Schreiber dieses lounnv
die meisten Ortseinwohner.
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Der deutsche Tagesbericht,
lieber 3000 Russen gesangen.

Kros?es Hauptquartier , 22 . September . (2B . 23 .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

ne”

Zwischen Souchez und Neuville  sowie östlich
R o c l i n c o u r t griffen die Franzosen gestern Abend

Die Angriffe brachen im Feuer vor unseren Hinder¬

nissen zusammen.
der Champagne  wurden nordwestlich des Ge-

Beausöjour  neue sranzösische Schanzarbeiten

^rch konzentriertes Feuer zerstört . Stärkere Patrouillen,
teilweise bis zur dritten feindlichen Linie durchstiegen,

«rsolglen gestern die Zerstörung unber erheblichen Verlusten
& hje Franzosen , machten eine Anzahl Gefangener und

Mten befehlsgemäß in unsere Stellung zurück.
Ein englisches Flugzeug wurde bei Willerral (östlich

,„11 Neuville ) von einem deutschen Kampfflieger abge-
ichossen. Der Führer ist tot , der Beobachter wurde ver¬

endet gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des
Deneralfeldmarschalls von Hindsnburg

Südwestlich von L e n n ’e v a a r d e (an der Düna nord¬

westlich voil Friedrichstadl ) machten die Russen einen Vor-
Es wird dort noch gekämpft . Oeftlich von Sme¬

ll na (südwestlich von Dünaburg ) brachen unsere Truppen

die feindliche Stellung in einer Breite von 3 Kilometern

ela, machten

9 Offiziere , 2000 Mann
piGefangenen und erbeuteten 8 Maschinengewehre.

Nordwestlich und südwestlich von O s ch n i j a n a ist unser

Angriff im weiteren günstigen Fortschreiten . Der G a.

wi a - A b s ch n i t t ist beiderseits L u b o t n i k i überschrit-
len.

Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls Prinzen Leopold von Bayern

Der rechte Flügel ist bis in die Gegend nördlich von

w o g r o d e k vorgekommen.

Der Molczadz - Abschnitt  ist auch südöstlich des

gleichnamigen Ortes überschritten . Russische Stellungen

«s btem westlichen Myschank  a -Ufer , beiderseits der Bahn

i*’ j Brest - L it o w s k - M i n s k wurden erstürmt und dabei

" E 1006 Gefangene
Macht , 5 Maschinengewehre  erbeutet . Weiter

iidlich wurde O st r o w nach Häuserkampf genommen,

lieber de » O g i n s k i - K a n a l , bei T el e ch a n y vorgE

Mgene Abteilungen warfen die Russen in Richtung D o -

iloslawka  zurück.

at

Heeresgruppe des Generalfeld-
marschalls von Mackensen.

westlich von Logischin  fanden kleinere Kämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Richts Neues.

Oberste Heeresleitung.
rnummmmmt
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Weilar, . den 24 . September 1915 , vormittags 9 Uhr , werde ich
Ute, Mammolshain i . T.

s 300 cbm Bruchsteine , Maurersteine,
ntlich mciftbu lenb gegen Parzablung zwangsweise versteigern.

.Zusammenkunft nn der Gastwirtschaft Deckenmnller.
Königstein i . T ., den 22 . September 1013.

Ritter,
Gerichtsvollzieher in völligstem i. T.

Innere Kampfe bei unseren
Feinden.

Unsere drei Hauptfeinde kämpfen mit innerer Uneinig¬
keit . In Frankreich ist mit knapper Rot ein Konflikt zwi¬
schen dem Parlament und dem Ministerium Biviani vermie¬
den worden . Mängel der Heeresverwaltung , namentlich
im Samtätswefen , waren der äußere Grund ; nur aus

Furcht , daß die rückhaltslose Aufdeckung der Schäden nach
außen schlecht wirken werde , ist der innere Streit vertagt
worden . In Rußland hat zwar die Reaktion gegenüber
den Machtansprüchen der Duma gesiegt , aber der Kamps
gegen die verrottete Bürokratie geht weiter in den städttschen
Körperschaften , in den Semstwos , wahrscheinlich über kurz
oder lang , auch in den Fabriken und auf der Sttaße . Führt,
wie wir hoffen , die Spaltung der Heere des Generals Rußki
im Nordosten Rußlands und der umfassende Angriff der
Armeen Eichhorn , Gallwitz und Scholz zu einer Katastrophe
für das russische Zenttum südlich von Wilna , so wird das
innere Wirrfal erst recht groß und der Zar nicht nur als
Selbstherrscher , sondern auch als Generalissimus mit einer
ungeheuren Verantwortung belastet werden . Nicht der
Schrei nach Munition , sondem der Schrei des Elends nach
Reformen wird alles übertönen.

Mit dem völligen Zusammenbruch der russischen Offensive
steht das Nahen einer Regierungskrisis in England in ur¬
sächlichem Zusammenhang . Die Absicht , daß Rußland für
lange Zeit unfähig ist , den Vormarsch wieder aufzunehmen,
nötigt England zur Steigerung seiner eigenen militärischen
Leistung , und damit ist der Streit um die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht akut geworden . In dieser Frage
sind weder die großen Parteien in sich geschlossen , noch das
aus 21 Köpfen bestehende Koalittonsministerium einig . Lloyd
George , der alte Demokrat , hat sich zu den Anhängern der
Wehrpflicht geschlagen , weil er keine andere Rettung sieht.
2ln seiner Seite stehen hauptsächlich Churchill , der vemn-
glückte Marineminister , Curzon und der Ulstermann Carson.
Man hat Lloyd George schon nachgesagt , daß er die Pre¬
mierschaft gegen Asquith erstrebe und durch Neuwahlen
eine Volksentscheidung herbeiführen wolle . Noch wird nach
allerlei Auswegen gesucht , um die nach bisherigen englischen
Begriffen gjrundstürzjende Maßregel zsp vermeiden . Was
die militärische Lage verlangt , erlaubt die zum größten Teil
von der 2lussuhr lebende englische Volkswirtschaft nicht , die
Arbeitermasien können nicht gleichzeitig die Waren für die
Ausfuhr erzeugen und die durch das Freiwilligensystem nicht
aussüllbaren Lücken des Kitchenerschen Heeres ausfüllen.

Von dem Vierten im Bunde , Italien , reden wir nicht.
Dort herrscht noch die große Phrase , aber der Katzenjammer
schleicht im Stillen.

Alle unsere Feinde sind einig darin , daß Deutschland
so Erstaunliches nur durch seine überlegene Organisation
geleistet hat und leistet . Ihre Nachahmungsversuche müssen
scheitern , weil sie den tieferen Grund unserer organisator¬
ischen Leistungen noch nicht erfaßt haben . Organisation ist
Ordnung , Zweckmäßigkeit , möglichst große Leistung mit
möglichst einfachen Mitteln . Das Geheimnis des Erfolges
ruht nicht in mechanischen Veranstaltungen . Die tieferen Ur¬
sachen unserer organisatorischen Kraft sind treue Staatsge¬
sinnung , namentlich in der Verwaltung , und der Geist der
Disziplin des ganzen Volkes . Das läßt sich nicht improvi¬
sieren . Wir brauchen nicht im Innern , wie in Rußland,
Kampf gegen ein verrottetes Beamtentum zu führen , und
den Sinn für Zucht und Ordnung verdanken wir unserem
Wchrsystem , das die Engländer bisher als Militarismus
verschrieen haben und über dessen Nachahmung sie jetzt unter
sich im Streite liegen.

Kleine Chronik.
* Um den Herzog Ernst August von Cumberland , der

seinen 70 . Geburtstag beging , versammelten sich im Jagd¬
schloß Hubertihaus bei Gmunden am Dienstag alle seine
Kinder und Enkel . Als erste trafen das Herzogspaar von

Braunschweig ein . Die hannoversche Ritterschaft entsandt«
zur Beglückwünschung mehrere ihrer hervorragendsten Ver¬
treter . Eine Abordnung niedersächsischer Vereine überbrachte

gleichfalls Glückwünsche.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Donnerstag , 23 . September : Heiter , trocken , nachts kalt,

vielfach Nachtfrost in höheren Lagen.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur

(Schatten ) des gestrigen Tages + 14 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht + 5 Grad , heutige

(Lufttemperatur mittags 12 Uhr ) 13 Grad.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in KSnigstein.
Donnerstag , den 23. und Freitag , den 24 . September:

Laubhiiltensest.
Donnerstag , Freitirg und Samstag morgens 8 .30 Uhr.
Donnerstag und Samstag nachmittags 4 Uhr.
Donnerstag abends 7 03 Uhr.
Freitag abends 5.43 Uhr.
Samstag abends 7 Uhr.

Polizei -Derord nung
über die öffentliche Preisangabe.
Kraft der § § 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiver¬

waltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20 . Sep¬
tember 1867 , der § § 143 und 144 des Gesetzes über die all¬
gemeine Landesverwaliung vom 30 . Juli 1883 , der Bundes¬
ratsverordnung vom 24 . Juni 1915 über den Aushang von
Preisen in Verkaufsräumen des Kleinhandels und der § 8
73 , 74 der Reichsgewerbeordnung wird für den Stadtbezirk
K ö n i g st e i n unter Zustimmung des Magistrats folgende
Polizeiverordnung erlassen:

8 1.
Wer Gegenstände des täglichen Bedarfs feilhält , muß

deren Preis in leicht und deutlich erkennbarer Weise inner¬
halb der Verkaufsstelle durch Anschlag bekannt geben . Dieser
Anschlag muß mit dem polizeilichen Stempel versehen sein.

8 2.
Diese Vorschrift bezieht sich auf folgende Gegenstände des

täglichen Bedarfs:
Kartoffeln , Brot , Mehl , Butter , Hülsenftüchte , Erier-
mehl , Hafergrütze , Zucker , Schmalz , Salz , Fleisch,

Wurst , Speck , Milch , Eier , Käse , Erdöl , Obst und
Gemüse.

Werden verschiedene Arten eines Lebensmittels geführt,
so ist der Preis für jede Art besonders anzugeben.

8 3.
Für die Waren , die nach Gewicht verkauft werden , ist auf

der Verkaufsstelle eine Wage mit den erforderlichen geeichten
Gewichten bereit zu halten , deren Benutzung zum Nach¬
wiegen der gekauften Ware zu gestatten ist.

8 4.
Diese Vorschriften finden auch auf den Marktverkehr und

den Strahenhandel Anwendung . Hier genügt ein deutlicher
Preisanschlag.

8 5.
Die in dem Anschlag angegebenen Preise bleiben solange

in Kraft , bis ein neuer , mit polizeilichem Stempel versehener
Anschlag ordnungsmäßig ausgehängt ist.

8 6.
Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt oder als Ver¬

käufer die im Preisverzeichnisse angegebenen Preise über¬
schreitet , wird nach Z 2 der Bekanntmachung vom 24 . 6 . 1915
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder im Unvermögensfalle
mit Hast bis zu 4 Wochen bestraft.

8 7-
Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft.

Königstein im Taunus , den 15 . September 1915.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
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llorsctauerefns zu Höchst um
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Spaikassenbuch Beträge von Mk . 1.— an in un>
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

37- %■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus-

jj ?abe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 5C0.— an zu
3 7i "|n bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der F.inzahlung.

Der Vorstand.

0.

Sonntag photographischer

Tilm -ttppnmt
auf der Bank Kreuzweg Königsteiu-

Cronberg liegen geblieben.
Verlierer armer Lehrling , der
den Apparat im Geschäft ersetzen
mutz. Gegen gute Belohnung
abzugeben Feuerstein , Kaiserstr 53

Frankfurt am Main.

Füralle
Küchengeräte

Frachtbriefe «ü
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH . Kleinböhl.
Königstein.

• ■■■■■■ m

Buchdruckerei der

„Taunus -Zeitung“
Fernruf 44 Königstein i. T. Hauptstrasse

Schnellste Herstellung von Drucksachen

für geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Saubere und gediegene Ausführung ::

Man verlange kostenlose Preisanschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren,

Katalogen , Prospekten , Zirkularen etc.

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschinen

sowie mit modernem Schrift - Material ausgestattet.



Ucranstaltunsen der Städtischen Riiromwltim^
ttausmäddten

sucht Stelle in Königs!ei», in der
ihm auch Gelegenheit zu Näharbeit
gegeben ist . Anmeldungen an die

Geschäftsstelle erbeten.

Freitag , den 24 . September 1915»
nachmittags von 4—6 Uhr

KONZERT
der

Vermißt seit voriger Woche eineRinder-Covcr-Cont-JntKe
mit Samtausscklägen . Gegen gute

Belohnung nbzugeben Rathaus,
Zimmer 3, Königftein.

junger Herr (33 Jahre ) zur Er-

^ure Todesstunde schlug zu früh,
doch Gott , der Herr bestimmte sie,
den Tod fürs Vaterland habt Ihr erlitten I
im Feindesland!

Nun ruhet sanft , Ihr treuen Herzen,
wer Euch gekannt fühlt meine Schmerzen.

KiinstlcrHapcUc Paul Vlddig
im Kurhaus Taunusblick (Edenhotel)

- holung im Taunus sucht schönmöbl . Zimmer mit Kaffee
in Königstein . Familienanschluß
erwünscht . Angeb . über Preis und
Familienverhältnisse unt . m 421 an
die Mainzer Annoncen -lkxped .,

Mainz , Grofte Bleiche.

Dietersobütterb erhielt ich von der Westfront die
traurige Nachricht , dass meine lieben Freunde und
Kameraden

Joseph Wolf und Johann Hasselbach
den Heldentod fürs Vaterland erlitten.

Freitag , den 24 . September 1915,
abends von 7V2—9Vs Uhr

KONZERT
im Königsteiner Hof (Grand Hotel)

Bekanntmachung.
Die Landwirte werden aufgefordert, den Auödrufch von

Hafer zn beschleunigen und jedes verfügbare Quantum so¬
fort hier anzumelden.

Königstein im Taunus , den 20. September 1915.
a  Der Magistrat . 3 - cobs.

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Leseholz in dem hiesigen Gemeinde-

walv wird hiermit vom 20. September 1915 auf die Dauer
von 3 Wochen verboten . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Königstein , den 17. September 1915.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Wir find eventl. bereit bestes Pfälzer Weißkraut zu

beziehen und zum Selbstkostenpreis an die Bürgerschaft abzugeben.
Der Preis wird hier etwa 4 M . pro Zentner betragen. Be¬
stellungen werden bis Freitag im Rathaus , Zimmer 3 , ent-
geqengenommen.

Königstein, den 2l . September 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Stadt. Kurverwaltung: Wohnungsnachweis.
Gesucht per sofort ein Einfamilienhaus , bestehend aus 5 bis

0 Zimmern nebst Zubehör mit Garten , in freier Lage.
Angebote werden bis Mittwoch , den 22 . ds . Mts ., vormittags

11 Uhr , an das Rathaus , Zimmer 3, erbeten.
Königstein , den 21. September 1915.

Städtische Kurverwaltung.

24.

Bekanntmachung.
Wegen auswärtiger Brandsteuererhebung ist die Kasse am

September 1915 nur von 8 bis 10 Uhr vormittags geöffnet.
Königstein i . T., den 21. September 1915.

Landesbankstelle.

Jugendwehr.
Mittwoch Abend 7 S9 Uhr Antreten am Hotel Bender.

Königstein (Taunus ) 21. September 1915.
Der Kommaudaut i. B. : Wolf.

Eillgeschr.MsskiO Ul.60  lltfiiljain.
Sonntag , den 17. Oktober 1915, nachmittags '/>3 Uhr , findet

4«, rjÄntihnug „gum grünen Baum " eine

Generalner/ammlung
mit folgender Tagesordnung statt.

1. Bericht des Herrn Landrats über das Verhältnis der Kafse.
2. Abstimmung über Anflösnng der Kasse.
3. Beschluß -Fassung über Auslösung der Kasse.

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Borstand.

Örientkruhgskarten
ii 1/ • 1 nnrl 4 ai * otirloroti Frdiplln

von allen Kriegsschauplätzen Europas und der anderen Erdteile

von 60 Pfg. bis 6 Mark per Stück,
sowie reichhaltigste , durch stetigen Zugang von Neuheiten
ergänzte Auswahl in Kriegs -Literatur und allen anderen Er¬

zeugnissen des deutschen Buchhandels.
Empfehle ferner den so beliebten

Kriegskarten-Atlas
Nicht Vorrätiges wird schnellstens besorgt.

Wo ist die

Donnerstag frisch eintretfenll:

Bratschelinsche,
Pfd . 28 Pfg.Kabeljau

mittelgroß
Pfd . 30 Pfg.

In treuem Gedenken
Hans Hasselbach-Falkenstein , z. Z. im Felde.

Bekanntmachung für Eppstein.

Schellfisch«
in fiel«

lose Pfd . 62 Pfg -,
1 Pfd . Dose z. Feld¬
postversand 65 Pfg.

Feinste frisch geräuch.
Bückinge,

2 Stück 25 Pfg-
Neues Sauerkraut

Pfd . 13 Pfg-

Aus Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemein,
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G .-S . S ^ 195) und bet : §§; 6,12i
und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 10. September 1M7 über di,
Polneiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen (G .-S . S . 1M
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen llmsam
des Reaierungsbezirkes unter Aufhebung der dtessetttgen Poltzeweroch
nung vom 15." Juni 1887 (Reg .-Amtsblatt Nr . 25 S . 322) folgendes oere

0rbn | t | . Alle bereits abgestorbenen Obstbäume , sowie die dürren Ach,
und Aststumpsen au noch nicht abgestorbenen Obstbaumen , sowohl m
Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer oder sonstig,«
Nutzungsberechtigten , welchen die Verfügung über dieselbe » zusteht, „
jedem Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten Termine zu entfernen . D°°
dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und stelle zu t®

MBjnet-
Speisenmehl
zur Bereitung von

Puddings , Flammeris,
Aufläufen und dgl.

Paket 38 Pfg.
Eipulver , best. Ersatz
für frisches Hühnerei,
Paket 10,15 , u . 60 Pf.

2 Z ..r Verhütung der Insekten - und Pilzvermehrung smd bei»
Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpsen der Obstbaume stets

a) alle Sägeschnittwunden von 5 cm Durchmesser und darüber m
Steinkohlenteer oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdeckeii,

b) die am Stamm und an älteren Aesten durch Fro )t, Ackergem,
Rieh usw hervorgerufenen Seitenwunden auszuschnewen und m
Steinkohlenteer oder sonst einem anderen geeigneten Mittel zu m

c) die ^vorkommenden Astlöcher von . dem , modrigen Holze zu reich -,
und so auszusüllen (beispielsweste mit einem Gemach von Lehn

Honigpuloer
zur Selbstbereitung v.

• Kunsthonig , Pak . 9 Pf.

unb Teer ) daß das Wasser nicht mehr eindringen kann.
L 3 Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten smd
* aä ° ber bis zum 1. März des aus das Bemerk'

oens folgenden Jahres auszuführen
Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des 8 34 des Feld

und F̂orstpolizei -Gesetzes vom 1. April . 1880 der daselbst vorgesth«

1» OitronenLrisck"
Strafe bis zu 10 M . oder verhältnismäßiger Hast.

Wiesbaden , den 5. Februar 189/ . ^ ..... .
Der Königliche Regterungs -Prastdenl

I B . : Frhr . v . Rejswttz.

Eimonallsn -Wiirfel
geben durch einfaches

Wird verösteutlicht.
Eppstein i . T., den September 1915.

Der Bürgermeister : Münscher.

5 Auflösen in Wasser
eine erquick . Limonade.
Würfel 6 Pfg . Sehr
empfehlenswert für den
Feld postversand.

it 3  ns [Sisras .farafS .rsisLrsfs .tsrsrs .rsrEirs .rs [sr5ra

i Betrag« von Ist. 5.- an ** “ ia|auf Sparkalfenbuch von uns
angenommen und vom tage der Einzahlung an bis zum Zage  der

Rückzahlung mit 1

tfchadet,
JäUgtabe

z>/r o/o verzinst.
Darlehen gegen Schuldscheine werden in hohe vonm. 500̂ an re

fü $s/*°lo bei halbjähriger Kündigung und zu 4° Io bei SanzjahngerK und 'g
[U angenommen . Die Verzinsung beginnt mit dem Cage der Einzahlung.
QJ Gewährung von Vorschüssen und Kredit in laufender Rechnung
nj für Mitglieder gegen Bürgfcbaft oder effekten--bmterlegung.

Vorschuss-u.IHreditvereln Königsteine51
Geschäftsstunden bis auf weiteres:
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Wien,
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tigen Arb
über den
Attesten.

Die in
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Mengen

Eegem
An unte
«e Ctun
«che jebo
«höhte-bi
Monte Pi
Sie Sefan
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belegt
Monte

1

Königstein,
Hauptstrasse 35, Fernspr . 86

e Dienstag, Donnerstag und Samstag nachmittags von2—3Vaübr

Prima

Arbdtsschuhe
für Haus - und Feldarbeit

sowie für jeden Beruf
SciuihSiaus

J.Ohlenschläger
Königstein im Taunus

Fernsprecher 203.

Die
eggendorfer

Blätter
1 gröberer Posten primaBirnen

(zum Einmachen oderLatwerg ) beste
Sorten , außerdem größerer Posten
„Gute Luise " hat preisw . abzugeben.
Baffelink , Billa Aurora . Königsi.

staden Sie ein

des Gea -Verlags Berlin,
10 Karten auf Taschen -Format gefalzt , in dauerhaftem Einband,

== = = = nur M. 1.50 . = =

ri oftfcbeckkonto
Dann der

???

Heinrich Strack, Hofduchhandlung,WL «

$cl>onsteHu$$ki)tim€aunu$?
am Lipslempel und an dem Kaffee -Restaurant an der Rübezahleiche
25 Minuten von Falkenstein.

Dann beziehen
Sie die dazu nötigen

Scheckbriefumschläge
und

.-. Zählkarten, .'.
alles sauber und vorschristsmSstig mit

ihrer ilontonummer bedruckt,
von der Druckerei

ph. kleinböhl,
Postscheckkonto Frankfurt(Main) 9927.

- Fernsprecher 44. -

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3.-, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe-
band, der 6 Nummqrn in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 I ’S-
kostet Gegen weitere 20 Pfg . für Porto auch direkt
vom Verlag , München , Perusastr . 5 zu beziehen
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Leihmbliothek des Vereins für. .. ,
Unentgeltliche rlusgabe von Büchern belehrender um

üoiusuortrfl
lajlr UÜU^ UUjtui vvivVwuvv. v

haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonnm»̂
mrttaqs von 11—12 Uhr, und Mittwoch, abends von /? S(J.

im Hotel Georg , Königstein , Eingang Serlerbao

m
f 'Otla

Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag Ph - Kleinböhl in Königstein im Taunus.


	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

